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Wr. 173.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,, beim

Poſtbezug 1,650 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redagetion u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.
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reis b l att.
Hkadt und and.

63. Jahrgang.
Jnſertionsgebühr für die 3 geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeraten

theils 20 Pf. Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Nit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
e
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Willkommen in Merſeburg!
„Willkommen“ Weh ſche Feuerwehr!

Du Wehr auch thüringiſcher Staaten!
Heprieſen ſeien ſtets hoch und hehr,
Ausſterhen ſollen nimmermehr
Der Liebe freiwillige Thakten!

Jhr, die Jhr nicht nach dem Leben fragt,
Wenn Fremdes in Noth iſt gekommen,
Jhr, die Jhr es gern in die Schanze ſchlagt,
Bei Feuersbrünſten das Höchſte wagt:
„Jhr ſeid in Merſeburg willkommen!“

S h h h h e e e e e e e e e e e
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Amtliche Bekanntmachungen.

Verſicherung von Löſchgeräthen und
FeuerwehrAusrüſtungsſtücken.

Schon ſeit einer Reihe von Jahren haben zahl
reiche Gemeinden ihre Löſchgeräthe und Feuer
wehrAusrüſtungen bei der LandFFeuerSocietät
verſichert. Die Zuläſſigkeit und Zweckmäßigkeit
der Verſicherung dieſer Objecte ſcheint jedoch im
Allgemeinen noch wenig bekannt zu ſein, da ſehr
oft Anträge auf Vergütung beim Löſchen von
Bränden beſchädigter oder durch Brand direct
beſchädigter Spritzen pp. in der Meinung geſtellt
werden, die Societät ſei zur Deckung des Schadens
verpflichtet. Das iſt jedoch nicht zutreffend und

kann die Societät in ſolchen Fällen

r zu den Wiederherſtellungs-oſten eine Veihilfe gewähren.Dergleichen Setſicherſnge,t erſtrecken ſich nun

nicht allein auf alle Schäden, welche die Geräthe
an ihrem gewöhnlichen Standorte in Folge
Schadenfeuer oder Blitzſchlag treffen, ſondern
auch auf ſolche Schäden, welche ſie auf dew
Transporte von und nach der Brand-
ſtelle, ſowie auf der Brandſtelle ſelbſt
erleiden, auch wenn dieſelbe außerhalb derLandesgrenze liegt. Die Verſicherung der
Löſchgeräthe pp., welche unzweifelhaft ein erheb
liches Kapital der Gemeinden pp. bilden, erſcheint
hiernach ſehr zweckmäßig und kann nur empfohlen

werden.
Der Beitrag für dieſe Verſicherungen iſt

ohne Rückſicht auf die Bauart der Spritzenhäuſer

X Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

und der etwaigen ſonſtigen Aufbewahrungsorte
der zu verſichernden Geräthe pp. ſehr geringfügig
und beträgt für 1000 M. Verſicherungs-
ſumme und Jahr 98 Pfennige.

Die GemeindeVorſteher veranlaſſe ich, dieſe
Bekanntmachung in der nächſten Gemeinde
Verſammlung zur Kenntniß der Ortseinge-
ſeſſenen zu bringen und auf möglichſt baldige
Verſicherung der noch nicht verſicherten
Löſchgeräthe und Feuerwehrausrüſt-
ungen hinzuwirken, damit die Ge-
meinden im Falle eines Brandes einen
etwaigen Schaden an dieſen für ſie
werthvollen Objecten nicht ſelbſt zu
tragen haben.

Wegen Aufnahme der betreffenden Verſicher-
ungsanträge haben ſich die Gemeinde- Vorſteher
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an die betreffenden Bezirks-Verſicherungs-
Commiſſarien zu wenden, auch können die
Verſicherungen in meinem Bureau ver
mittelt werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1890.
Der Königliche Landrath und Kreis-

Feuer-Soeietäts-Director.
Weidlich.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
mache ich unter Bezugnahme auf die Verfügung
vom 4. d. Mts. Nr. 242 hierdurch noch beſonders
darauf aufmerkſam, daß die Beiträge zur Ge-
noſſenſchaftskaſſe der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft, die Quittung über empfangene
Hebegebühren und das BetriebsunternehmerVer-
zeichniß A nebſt Auslegebeſcheinigung bis Ende
Juli d. J. an die Sectionskaſſe (Kreis-
communalkaſſe) abzuliefern ſind.

Merſeburg, den 24, Juli 1890.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Weidlich.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
in Verbindung mit S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats
für den hieſigen Polizeibezirk folgendes beſtimmt

Bei Trocknung brennbarer Stoffe
und Materialien durch Cogesfeuer
müſſen die eiſernen, zur Aufnahme des Coacs
dienenden Körbe

1. auf unverbrennlichem Fußboden ſtehen,
2. mit einem überragenden Deckel oder Fang-

ſchirm verſehen ſein, welcher das Herab-
fallen brennbarer Stoffe auf das Feuer
verhindert.

Während des Brennens des Coacs muß ſtets
Aufſicht vorhanden ſein.

Die Unterhaltung des Coacsfeuers während
der Nachtzeit iſt verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
Beſtimmungen ziehen Geldſtrafe bis zu
neun Mark im Unvermögensfalle verhältniß-
mäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Die Polizei- Verwaltung.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der S8 5, 6 und 15 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 und des S 79 des Geſetzes über die
Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung
vom 26. Juli 1880 wird unter Zuſtimmung
des Gemeindevorſtandes für den Gemeindebezirk
zu Merſeburg wie folgt verordnet:

Das Befahren des von der Hälter-
ſtraße hier nach der Reſſource führen-
den Verbindungsweges mit Laſtwagen
wird hiermit verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung
ziehen Geldſtrafe bis zu neun Mark im Un-
vermögensfalle verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 1. September 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Vorſtehende Polizei Verordnung bringen wir
hierdurch zur Nachachtung in Erinnerung.

Merſeburg, den 21. Juli 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Am Z1. Juli er. wird die 2. Escadron
Thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr.
12 in hieſiger Stadt einquartiert. Die
quartierleiſtungspflichtigen Einwohner hieſiger
Stadt, insbeſondere nachſtehender Straßen Ober
altenburg, Unteraltenburg, Schreiberſtraße, Stufen
ſtraße, Weinberg, Georgſtraße und Winkel ver-
anlaſſen wir daher, die erforderlichen
Quartiere bereit zu halten.

Merſeburg, den 25. Juli 1890.
Die Servis- und Einquartierungs-

Deputation.
Oeffentliche Sitzung der Stadt

verordneten-Verſammlung.
Tages-Ordnung.

Montag, d. 28. Juli er. Abends 6 Uhr.
1. Vorſchläge der Wahlkommiſſion, betreffend

a. Wahl von Deputirten zur Berathung
der Sedanfeier,

b. Wahl eines Mitglieds der Feuerlöſch-
Deputation.

2. Genehmigung der Mehrausgaben bei den
ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1889/90.

3. Aufhebung der Fluchtlinie am Gaſtwirth
Schott'ſchen Grundſtück ſoweit ſie nicht den
rothen Brückenrain betrifft.

4. Entnahme eines verzinslichen Kapitals aus
der Sparkaſſe behufs Errichtung einer Herberge
zur Heimath.

5. Beſchlußfaſſung über den Ausbau der beiden
Wege Merſeburg-GeuſaBlöſienFFrankleben und
MerſeburgWerder.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 24. Juli 1890.
Der Vorſteher Stadtverordneten.

itte.

Merſeburg, den 26. Juli 1890.

Politiſche Wochenſchau.
Unſer Kaiſer hat ſeine Nordlandreiſe be

endet. War die Fahrt auch nicht immer von
ſchönem Sommerwetter begünſtigt, ſo war der
mehrwöchentliche Aufenthalt in der ſtillen, groß
artigen norwegiſchen Gebirgslandſchaft doch von
wohlthuendſtem Einfluß auf die Geſundheit des
Monarchen, der friſche Kraft während deſſelben
geſammelt für die Erledigung der ſchweren Re
gentenarbeiten in den kommenden Wochen und
Monaten. Der Kaiſer trifft in dieſen Tagen
wieder in Wilhelmshaven ein, wo er nur kurze
Zeit verweilt, um alsdann die Reiſe nach Eng-
land, die ſich ſtreng im Rahmen eines Familien-
beſuches halten wird, anzutreten. Dieſer Aus-
flug erhält noch eine Erweiterung dadurch, daß
eine Begegnung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Könige von Belgien in Oſtende geplant iſt.

Es herrſcht eine vollſtändige politiſche Wind-
ſtille, alſo gerade zur rechten Zeit, iſt in London
der ſogenannte parlamentariſche Kongreß
zuſammengetreten der auf die Beſeitigung der
internationalen Schwierigkeiten durch die Ein
führung von Schiedsgerichten hinarbeitet.
Auch deutſche Reichstagsabgeordnete waren zu
gegen, und dieſe Herren haben tapfer mitgethatet
und mitgerathen. Aber ſie, wie alle anderen
Kongreßmitglieder dürften im Verlaufe der Ver
handlungen zur Genüge ſich überzeugt haben,
daß ihre Hoffnungen und Wünſche vor der Hand
nur Hoffnungen bleiben werden. Die franzö-
ſiſchen Vertreter in der hohen Verſammlung
haben zu wiederholten Malen in der unzwei-
deutigſten Weiſe zu verſtehen gegeben, daß Frank-
reich ſich nicht damit befreunden kann, daß Elſaß-
Lothringen für immer zum Deutſchen Reiche
gehört. Herrſcht aber dieſe Anſchauung, was
ſollen dann jemals Schiedsgerichte nützen. Es
wird Alles beim Alten, daß heißt, ein jeder
Staat auf ſeine Kraft und ſeine guten Freunde
angewieſen bleiben.

Die Streikbewe gung in Deutſchland hat
ſich jetzt ausſchließlich auf den Hamburger Aus
ſtand reduziert, bei welchem es ſich aber nicht
mehr um Lohn-, ſonderu um Machtfragen
handelt. Die Arbeitgeber in der Hanſeſtadt
wollen bekanntlich keinen Arbeiter mehr be-
ſchäftigen, welcher einem ſocialdemokratiſchen
Fachverein angehört, und um die Zurücknahme
dieſer Bedingung zu erzwingen, dauert der Streik
fort. Jn ſocialdemokratiſchen Zeitungen werden
die geſammten deutſchen Arbeiter zur Unter-
ſtützung der Hamburger aufgefordert, aber die
Beiträge, welche einlaufen, ſollen nur recht knapp
und ſchmal ſein. Jeder hat heute eben mit ſich
ſelbſt zu thuen.

Die Abtretung Helgolands iſt vom
engliſchen Unterhauſe nun auch in der zweiten
Leſung des betreffenden Geſetzes genehmigt worden,
es unterliegt daher keinem Zweifel, daß der Ueber
gang der Jnſel in deutſchen Beſitz noch im Laufe
dieſes Herbſtes erfolgen wird. Das deutſcheng
liſche Abkommen ſelbſt wird in Kolonialkreiſen
noch immer lebhaft erörtert, und die Klagen dar
über, daß Deutſchland bei dieſen Abmachungen
den Kürzeren gezogen habe, wollen noch immer
nicht verſtummen; daher wird mit großer Spann-
ung dem Erſcheinen einer Denkſchrift des Reichs
kanzlers entgegengeſehen, in welcher die Gründe
für das Abkommen ausführlich dargelegt werden
ſollen. Wie es heißt, ſoll dieſe Denkſchrift noch
im Laufe dieſes Monats ausgegeben werden es

dürfte alſo bis dahin einige Zurückhaltung in
den Erörterungen über das in Rede ſtehende
Thema anzurathen ſein.

Belgien feierte in dieſer Woche das fünf
undzwanzigjährige Regierungs Jubiläum des
Königs Leopold II. Die Ovationen, welche dem
Monarchen allſeitig dargebracht wurden, bewieſen,
daß derſelbe die Liebe und Verehrung des
Volkes im reichſten Maße genießt.

Das 2. Londoner Grenadierbataillon,
deſſen Mannſchaften ſich bekanntlich eine offene
Meuterei hatten zu Schulden kommen laſſen,
wird jetzt nach Bermudas transportiert. Vor
der Abfahrt hatte der Herzog von Cambridge
als Oberbefehlshaber der Armee den Leuten
noch eine donnernde Strafpredigt gehalten.

Jn Spanien iſt es wiederum zu groben
Ausſchreitungen von Hüttenarbeitern gekommen,
gegen welche Militär aufgeboten werden mußte.
Von der Cholera hört man nur noch wenig,
die Epidemie ſcheint bei der andauernden kühlen
Witterung von ſelbſt erlöſchen zu wollen. Die
ſpaniſchen Behörden haben zu dieſem erfreulichen
Reſultat allerdings ſo wenig wie möglich beige-
tragen.

Von den Staaten der Balkanhalbinſel inter-
eſſiert die deutſche Bevölkerung gegenwärtig am
meiſten Griechenland. Die Kronprinzeſſin
dieſes Königreiches, bekanntlich die Schweſter
unſeres Kaiſers, iſt nämlich am Sonnabend
glücklich von einem Sohne entbunden worden.
Das Ereigniß kam unerwartet früh, ſo daß weder
der Kronprinzliche Gatte noch der Königliche
Schwiegervater noch auch die jetzt auf der Reiſe
zu ihrer Tochter befindliche Kaiſerliche Mutter
der hohen Wöchnerin in der Reſidenz anweſend
waren. Die Kronprinzeſſin Sophie wie der
neugeborene Prinz befinden ſich wohl.

Aus Mittel amerika wird über Kämpfe
berichtet, die zwiſchen Guatemala und dem ſich
im Zuſtande der Jnſurrektion befindlichen San
Salvador ſtattgefunden haben. Auch in der
ſüd amerikaniſchen Republik Argentinien
herrſchen bedenkliche Zuſtände dort wurde eine
Verſchwörung entdeckt, in welche Officiere und
Soldaten verwickelt ſind. Und das alles unter
den Augen des in London tagenden parlamen-
tariſchen Friedenskongreſſes auf dem nicht genug
von den friedlichen Zuſtänden in Amerika erzählt
werden konnte.

Politiſche Tagesfragen.
Die Beſucher des parlamenta-

riſchen Friedenskongreſſes in London
haben ſich nun vollauf überzeugt, daß an eine
praktiſche Verwirklichung ihrer Wünſche betr.
die Einführung von internationalen
Schiedsgerichten vor der Hand nicht zu
denken iſt. Ein franzöſiſcher Redner bemerkte
auf eine Rede des deutſchen Reichstagsabgeord-
neten Dr. Dohrn, daß nur die Neutraliſierung
von ElſaßLothringen den Frieden zwiſchen
Deutſchland und Frankreich verbürgen könne.
Herr Dohrn antwortete, Frankreich müſſe ſich
mit dem gegenwärtigen Beſitzſtande ausſöhnen,
gerade ſo, wie Deutſchland ſeiner Zeit ſich darein
gefunden habe, daß ElſaßLothringen franzöſiſch
wurde. Ein halbes Dutzend Franzoſen prote-
ſtierte lebhaft gegen dieſe Ausführungen, doch
ſchnitt der Präſident alle weiteren Erörterungen
über dieſes Thema ab. Wenn nun aber ſchon
auf einem Friedenskongreſſe ſolche Anſichten
laut werden, was ſoll man denn dann von der
großen Menge erwarten Für die Streitpunkte,
welche den europäiſchen Frieden bedrohen, ſind
eben keine Schiedsgerichte möglich.

Der Uebergang des Küſtenſtriches
des deutſchen oſtafrikaniſchen Schutzgebietes, der
dem Namen nach bisher noch dem Sultan von
Zanzibar gehörte, in den definitiven deut-
ſchen Beſitz wird nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Ein Berliner Blatt hatte mitge-
theilt, es ſeien hierüber Schwierigkeiten entſtanden,
weil der Sultan von Zanzibar für den bevor
ſtehenden Ausfall ſeiner Zolleinnahmen eine zu
hohe Summe gefordert hätte. Damit iſt es aber
nicht ſo ängſtlich. Der Sultan iſt, nachdem das
britiſche Protectorat über Zanzibar entſchieden iſt,
eine wahre Strohpuppe, um deren Forderungen man
ſich beſondere Mühe nicht zu machen braucht. Dann
liegt es aber in deutſcher Hand, den Sultan
und zugleich die Engländer auf der Jnſel Zanzibar



ganz empfindlich zu kneifen, wenn ſich wirklich
Schwierigkeiten ergeben ſollten. Die deutſche
oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat laut Vertrag mit
dem Sultan die alleinige auf der
Jnſel Zanzibar. Wer will ihr die nehmen, wenn
nicht freiwillig darauf verzichtet wird Deutſch
land iſt hier im Vortheil und man braucht der
Sache alſo keine beſondere Beachtung beizulegen.

(5) Zu einem draſtiſchen Zwiſchen-
fall kam es in einer ſocial demokratiſchen
Verſammlung in Berlin. Es wurde ein
„Genoſſe“ abgefaßt, der auf eigene Fauſt,
auf eigene Rechnung, zu eigenem Nutzen,
auf Grund ſelbſtangefertigtergefälſchter
Liſten und Legitimationen in der Ver-
ſammlung für die Streikenden in Ham-
burg Geld einſammelte. Die Verhand-
lungen wurden unterbrochen, der Uebelthäter
auf dem Podium den Anweſenden öffentlich als
Betrüger vorgeſtellt und dann hinausgeworfen.
Am Schluß der Verſammlung wurde eine Re
ſolution angenommen, welche die heutige Regie-
rung für unfähig erklärte, der Arbeitermacht
auch nur das Geringſte zu bieten. Die Regie
rung könnte nicht „den Aſt des Kapitaliſten
baumes“ verlaſſen, ohne ſich dabei unmöglich zu
machen. Aſt des Kapitaliſtenbaumes?
Wirklich eine gediegene Wortbereicherung, die
doch noch ein munteres Lachen erweckt.

s88 Das Berliner Organ der Social-
demokratie beſtreitet kategoriſch, daß irgend
welcher Zwieſpalt in der Partei herrſche,
und bemerkt dazu, daß ein Jeder hinausfliege,
aus der Partei nämlich, welcher ſich mauſig
machen ſollte. Wenn die Herren ſo genau wiſſen,
daß Alles in Ordnung iſt, dann brauchten ſie
ſich eigentlich nicht zu ereifern. Jm Uebrigen
iſt es aber doch auch ſchon einige Male paſſiert,
daß Leute, welche Andere hinausfliegen laſſen
wollten, ſelbſt hinausflogen. Die Social-
demokraten vertheilen die Bärenhaut ſchon, da
ſie den Bären noch nicht einmal erlegt haben.
Sie werden ja binnen Kurzem, nach Ablauf des
Socialiſtengeſetzes, ſelbſt ſehen, wie weit ſie da
mit kommen.

(5) Pünktlichkeit der Socialdemo-
kraten im Abrechnen. Jm Leipziger
„Wähler“ wird folgende Aufforderung ver
öffentlicht:

„Diejenigen, welche über die Feſtprogramme des 1.
Mai noch nicht mit dem Komitee abgerechnet haben, er
ſuchen wir, ſo ſchnell als möglich dies zu thun, ſonſt
würden wir gezwungen ſein, innerhalb 14 Tagen die
Namen öffentlich bekannt zu machen.

Das Feſt-Komitee zum 1. Mai.“
Sehr begreiflich, daß der echte Umſturzmann,

der darauf geſchult iſt, Autoritäten und die
lächerlichen Moralgeſetze des Bourgeois nicht
anzuerkennen, die Verpflichtung, Rechenſchaft ab-
zulegen, auch einmal in nicht gewünſchter Richtung
als Vorurtheil behandelt.

N Der Abg. Oechelhäuſer veröffentlicht
einen längeren Artikel über die Arbeiter
bewegung, der in ſeinen Einzelheiten völlig
den Ausführungen entſpricht, die wir über das
gleiche Thema gebracht haben. Herr Oechelhäufer
ſchließt ſeinen Aufſatz mit folgenden Worten

„Die Arbeiter werden zu ihrem großen Schaden die
Folgen der Arbeiterunruhen der letzten Zeit gewahr werden.
Die Ausſchreitungen ſind nur von einem verhältnißmäßig
kleinen Theil der Arbeiter ausgegangen; ſelbſt bei Streiks
folgte oft die Mehrzahl nur dem Zwang einer gewalt
ſamen, durch die unreifen Elemente unterſtützten Minder
heit. Aber alle Arbeiter, auch die ruhigſten und beſten,
müſſen mit darunter leiden! Jſt dies nicht eine erneute
Mahnung für die vernünftigen Arbeiter,
ſich zuſammen zuſchaaren, in friedlicher Ver
ſtändigung mit den Arbeitgebern, nicht in ſyſte-
matiſcher Anfeindung, ihr Heil zu ſuchen, und der Tyrannei
der Socialdemokratie ein Ende zu machen

Die vor einiger Zeit zur Berathung einer
neuen gemeinſamen Milttär-Straf-
proceßord nung niedergeſetzte Kommiſſion,
an welcher auch mehrere Vertreter Bayerns
theilnahmen, ſcheint bereits zu Erfolgen gelangt
zu ſein. Aus München wird nämlich berichtet:

„Bei der Neuregelung der Militärgerichtsbarkeit werden
für Bayern fünf Diviſionsgerichte in München,
Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Metz, wo ebenfalls baye
riſche Truppen ſtehen, errichtet. Für das ganze deutſche
Heer wird ein Militärappellgericht errichtet, wozu Bayern
zwei bis drei höhere Richter ſtellt.“

ff. Erhebungen über Lohn und Ar-
beitszeit der Maurer in Berlin haben
intereſſante Reſultate ergeben. Die Mehrzahl
arbeitete 10, die Minderheit 9 Stunden. Auf
einem Bau erhielten die Maurer ſogar 70
Pfennige pro Stunde, es ſcheint ſich alſo dort

um beſonders gute Leute gehandelt zu haben.
Der Durchſchnittslohn betrug nur knapp 55
Pfennige pro Stunde, es wurde vielfach auch
für 45 Pfennige gearbeitet. Die Zahl der
arbeitsloſen Maurer in Berlin wird in dieſem
Jahre auf durchſchnittlich täglich 3500 Mann
geſchätzt.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
hat, der Magdeb. Ztg. zufolge, Erhebungen
über die Urſachen der andauernden
Höhe der Fleiſchpreiſe angeordnet.
Vom Centralverein der verbündeten Landwirthe
Schleſtens wurde ein beſonderes Gutachten ein
gefordert.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 26. Juli. (Zur Kaiſerreiſe.)

Unſer Kaiſer hat am Donnerſtag Abend von
Molde in Norwegen bei ſtürmiſchen Wetter und
hohem Seegang mit der Yacht „Hohenzollern“
die Heimreiſe nach Deutſchland ange-
treten. Jn Bergen wird unterwegs ein kurzer
Aufenthalt genommen, wonach die Fahrt direct
nach Wilhelmshafen geht, wo die Ankunft am
Montag Morgen erfolgt.

Fürſt Bismarck empfing nach einem
Friedrichsruher Telegramm der „Nowoje Wremja“
am 22. d. M. wieder einen Vertreter
dieſes ruſſiſchen Blattes. Der Fürſt habe, ſo
heißt es in dem Telegramm, betont, daß er es
jetzt als ſeine Hauptaufgabe betrachte, für die
Befeſtigung des Friedens zu wirken. Zu einem
Kriege zwiſchen Rußland und Deutſchland liege
kein Grund vor, ja ein ſolcher Krieg wäre ganz
zwecklos. Ein Angriff Deutſchlands gegen Ruß-
ſand erſcheine ihm undenkbar.

Wien, 26. Juli. Jn Wien geht das Gerücht,
Graf Hartenau Alexander Battenberg) ſei in
hochpolitiſcher Miſſion von dort abgereiſt und
zwar in Sachen der bulgariſchen Frage,
welche in ein ernſtes Stadium getreten
ſei. (7) Prinzeſſin Clementine von Coburg und
ihr Sohn, Fürſt Ferdinand von Bulgarien, ſind
nach Coburg gereiſt.

London, 26. Juli. Das Unterhaus hat in
der Freitagsſitzung den Helgolandvertrag
angenommen. Die Oppoſition gegen die
Vorlage war nur mäßig, Gladſtone erklärte, der-
ſelben zuſtimmen zu wollen, und enthielt ſich aller
weiteren Erörterung. Sofort nach der dritten
Berathung ſoll die amtliche Publikation erfolgen.

Jn den Londoner Docks iſt den Arbeitern
eine Lohnerhöhung zugebilligt, in den Provinzen
dauern die Streitigkeiten noch fort. Der
Beſuch des deutſchen Kaiſers in Osborne
wird vermuthlich fünf Tage dauern. Der Monarch
wird ſich am 4. Auguſt an der Revue über die
engliſche Flotte betheiligen und am darauf folgen
den Tage die Schiffswerften in Portsmouth
beſichtigen. Die Schaaren des Mahdi
ſind im Sudan abermals geſchlagen worden.

Paris, 26. Juli. Jn der Kammer wird
eine Aenderung des Rekrutengeſetzes beſchloſſen
werden, nach welcher der älteſte, bezw. einzige
Sohn einer Familie nach einjährigem Activdienſte
beurlaubt werden ſoll. Der Kolonial-
vertrag zwiſchen England und Frank-
reich iſt in London jetzt unterzeichnet.
(Die einzelnen Beſtimmungen haben wir neulich
ſchon mitgetheilt. Red.)

Madrid, 26. Juli. Die ſpaniſche Regierung
hat über ganz Catalonien wegen der dortigen
Streikunruhen den Belagerungszuſtand
verhängt, auch iſt das Standrecht prokla-
mirt. Bei Zuſammenſtößen mit dem Militär
ſind mehrere Arbeiter erſchoſſen. Hier und da
machen ſich aber auch bereits Zeichen von Be-
ſonnenheit geltend.

New-York, 26. Juli. Die Arbeiter-
unruhen in Argentinien ſind durch Militär
gedämpft. Es iſt dabei zu regelrechten Straßen-
kämpfen gekommen, in denen die erbitterten
Soldaten keinen Pardon mehr gaben. Jn
Central amerika dauern die Wirren fort.
General Ezela, welcher in San Salvador die
oberſte Gewalt an ſich geriſſen hat, behauptet
dieſelbe ſiegreich. Jn New York ſind ver-
ſchiedene größere Streiks ausgebrochen, bei
welchen es zu ſocialiſtiſchen Ausſchreit-
ungen kam.

Anzeigen.
Eiſenbahn Directionsbezirk

Erfurt.
Vom 1. Auguſt d. Js. ab wird der Perſonen

zug Nr. 181 (Wochentags) wie folgt durchgeführt:
ab Merſeburg 45*, ab Ammendorf 514, an Halle
52* Vormittags

Weißenfels, den 19. Juli 1890.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Eine alte gangbare

W Bäckerei
in Eisleben ſofort unter günſtigen Bedingungen
mit geringer Anzahlung preiswerth zu verkaufen.
Näheres unter R. V. 1594 durch Haaſen-
ſtein Vogler, Eisleben.

Theocl. bert,Mechaniker und Optiker,

empfiehlt bei Bedarf ſein reichhaltiges Lager
chirurgiſcher Jnſtrumente und Gummi-
waaren 2c.

Theocdi. LüGice
empfiehlt eRoggenklei, Mais,Weizenklei, Futtergerſte,

Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

alles in beſter, friſcher Waare

billigst.
H Muster gratis und franco.
Althee-Wonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. sSchreiber“s Conditorei.
Von der Reise zurück.

Dr. VIrüchse,
für Ohreu-, Nasen- und Halskranke,

Halle a. S., Poststrasse 6.
Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

r e 2L
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschweig,

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

eilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
chwächezuftände. Auch brieſlich.

Formulare zu
Schöffenverzeichnissen

ſind zu haben in der
Kreisblatt Expedition.
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Bester im Gebrauch PilIigsber.
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OUTEN'Ss Ceego.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

I

Vortheilhaftester Einkauf von Waschseifen!
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J. Schlacht Heiſenſabriß n. Herzanlltgeschäſt

Prettin
4

v
anS Fabrikpreiſen:

z verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

G garantiert reine Waschseifen
t folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
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ache Guft, z TalgSeiKernWachsSeife weiß, p. Pfd. 28 Pfg. TalgSeife, roth m S
Oranienb.-Kernſeife, gelbl. 25 ElajnSeife, 1 Ctr. 20 Mk., 12 Etr. w.

S HarzKernSeife, gelb 24 10,50 Mk. Ctr. 5,50 Mk.
do vraun 99 Grüne Seife, 1 Ctr. 17 Mk., 2 Etr.
S 9 Mk., 14 Ctr. 4,75 Mk.S b.9 „franco jeder Bahnſtation ohne Berechnung der Verpackung.

S Preisliſten franco. Probepoſtpacket netto 912 Pfd. für 3 Mark franco.
Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

4 Specialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

4 r e äääööäähäh
für alle deutschen Zeitungen
und ohne Preiserhöhung die

S

falls ſolche nicht beſtimmt ſind.

o Inserate W
Merseburger Kreisblatt Expedition

in Merſeburg,
Altenburger Schulplatz 5.

Vortheile für den Auftraggeber: Erſparung des Portos und der Poſtnachnahme Ge
bühren korrektes Arrangement des betreffenden Jnſerats bei möglichſter Erſparung an
Raum und Zeilen Einreichung des Manuſfkripts in nur einem Exemplar, wenn auch
die Aufnahme in mehrere Blätter gewünſcht wird zweckmäßige Wahl der Blätter,

und LoKkKalblätter beſorgt prompt

VJivitenkarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt Expedition,

De Altenburger Schulplatz 5.
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k. e58 r de 17Eine Wittwe, 31 Jahre alt, ohne Kinder, Haus
beſitzerin und 120000 Mk. Baarvermögen möchte
ſich wieder verheirathen. Paſtor, Doctor oder
Lehrer bevorzugt. Anträge unter S. O. 3828
ſind der Expedition des „General Anzeiger“
Berlin SVV. 61 einzureichen.

Billets

J

Theoch. Dhbert,
Mechaniker und Optiker.

Merſeburg a/S., kleine Riktterſtraße 2,

h

empfiehlt ſein aſſortiertes Lager aller in Mecha
nik und Optik einſchlagenden Artikel.

BrilIlIenm werden nach ärztlicher Vor
ſchrift angefertigt.

r J 4 Sa J J J 9e

len 28. Juli er.,
Abends s Uhr

VII. u. IetztesAbonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. Stutzer.

im Vorverkauf ſind zu haben bei den
Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,

Burgſtraße; Matto, Roßmarkt Schultze, kl.
Ritterſtraße.

Bei ungünſtig. Witterung findet
das Concert im

Saale des „Tivoli“ ſtatt.
Sonntag, den 27. Juli er.

zum Fenuerwehrfeſte
D. von Nachmittag 4 Uhr an

v onAbends von 7 Uhr an

Ballim feſtlich decorierten Saale bei vollem Or-
cheſter. S Ohne Entree. R

Hochachtungsvoll G. LuCas.

Feldschlösschen.
Sonntag, den 27. d. Mts. von Nachmittags

3 Uhr ab Wanzmmusilk.. A. Kießler.

National- Denkmal
Sfür den Fürſten von Bismarck.
Er Sammellſtelle: PKreisblatt Expedition.

Cheaker im Tivoli.
Sonntag, den 27. Juli er.

Große Feſtvorſtellung.
Auf allgemeines Verlangen

DerRabe zu Merseburg
Hiſtoriſches Schauſpiel in 6 Bildern von

Georg Runsky.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 27. Juli. An-

fang 7 Uhr. Der Bettelſtudent. Altes
Theater. Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn
Friedrich Mitterwurzer. Die Ehre.

Redaetion, Schnellvreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 Veilage.
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Briefe aus Berlin.
Berlin, den 26. Juli 1890.

Berlin iſt ſo ſtill, wie nie in dieſem und dem
vorigen Jahre, aber keineswegs ruhig.

aß ein Großſtädter große Kenntniſſe vom
Land und Ackerbau und ſeinen Geheimniſſen
hat, kann man nicht gut verlangen, und die Zahl
der Leute, welche Hafer, Gerſte, Roggen und
Weizen nicht von einander unterſcheiden können,
iſt denn auch an der Spree nicht zum kleinſten.
Aber ſo viel verſteht doch jeder Hausvater und
jede Hausmutter, ſoweit ſie nicht mit der Coupon
ſcheere arbeiten, daß zu einer guten Ernte auch
gutes Wetter gehört, und daß das kleine Brod
noch winziger werden wird, wenn die Ernte nicht
gut wird. Jch übertreibe wirklich nicht, wenn
ich ſage, daß eine mit Kindern geſegnete und in
beſcheidenen Verhältniſſen lebende Familie heute
ſchon mit den Brodpreiſen hier zu Lande ihre
liebe Noth hat. Was will das aber werden,
wenn das nach drei ganzen ſonnigen
Tagen nun wieder ununterbrochen herr-
ſchende Regenwetter andauert? Man macht
ſich ſonſt nicht allzuviel aus einem himmliſchen
Guß, und wenn bei einer Sonntagsparthie der
Anzug tüchtig durchnäßt iſt, nun, ſo wird er in
der Woche wieder trocken, aber unter ſothanen
Verhältniſſen wird auch eine heitere Natur be
denklich und nachdenklich. An fremden Beſuchern,
die über die Verhältniſſe draußen verichten und
mit ihrem Bericht lebhafte Klagen verbinden,
fehlt es ja nie, man weiß alſo, daß nicht blos
Berlin ſelbſt in dieſem Sommer ein feuchter
Punkt auf Erden iſt. Mancher merkt's, daß es
Mächte giebt, denen der weiſeſte Menſch nichts
vorzuſchreiben vermag, und dabei geräth auch
Mancher auf ernſtere Gedanken.

Alles Schaugepränge und alle Senſations-
ſtücke, alle Verſammlungsreden und großen Be
ſchlüſſe können das unbehagliche Gefühl, welches
über die Maſſen ſich ausgebreitet hat, nicht be-
ſeitigen. Da ſind fern im Weſten, wo Berlin
aufhört und Löwen, Bären, Elephanten und
ſonſtiges Thierzeug im Zoologiſchen Garten
anfängt, Jndianer und „Cowboy's“ und ſonſtige
wilde Geſellen erſchienen, die Wandertruppe des
Amerikaners „Buffalo Bill“. Der Mann bietet
etwas, verſteht aber noch beſſer, die Reklame-
trommel rühren zu laſſen. Die Berliner Re-
porter ſind rein futſch vor Entzücken, man
denkt nach ihren Berichten, Berlin wäre
dieſer Gäſte wegen rein aus dem Häus-
chen. Fällt ihm aber gar nicht ein,
und ebenſowenig haben die verſchiedenen
Blutthaten, der letzten Tage, eine unheimlicher,
als die andere, ein ſo weitgehendes Jntereſſe, wie
früher, zu erwecken gewußt. Jeder hat mit ſich
zu thuen, rechnet bedachtſam, und wenn er ſich
einen guten Tag macht, hält er ſpäter das Geld
doppelt zuſammen. Die großen Verſammlungen
der Arbeiter ſind mehr als ſchwach beſucht,
lobenswerther Weiſe gehen aber Mann und
Frau mehr als früher zuſammen aus und trinken
ihr Glas Bier. Krawalle, Scandale hat es ſeit
langer Zeit nicht ſo ungemein wenig gegeben,
wie heuer, und die Schutzleute haben auch ihre
Sommererholung.

Von denen, welche die Sommermode mitmachen
und nach draußen gezogen ſind, es ſind wirklich
nicht allzuviel, denn man kann die Wohnungen,
in welchen zum Zeichen der Abweſenheit der
ugrkcit die Fenſterjalouſieen herabgelaſſen
ind, in aller Gemüthsruhe zählen, läuft ein

melancholiſcher Brief nach dem anderen ein, und
das Schlußſtück aller Epiſteln lautet: „Gottlob,
daß die Ferien zu Ende gehen!“ Was hat
man auch im Regen vor Berlin voraus? Die
Unbequemlichkeit. Die Gemeinde der Daheim-
gebliebenen lacht ſich wacker ins Fäuſtchen und
trinkt zur Belohnung der eigenen werthen Perſon
ein Glas oder zwei extra. Iſt es auch etwa
nicht „fein“, zu Hauſe zu bleiben Na, da ja
ſtill geſchwiegen! Wer Augen zum Sehen hat,
der kann es Tag für Tag ſehen, wie der
erſte Beamte des Reiches, der Reichskanzler
von Caprivi, ſich im Thiergarten „erholt.“

Nr. 173. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 27. Juli.

Den Schleppſäbel im Arm, die Mütze auf
dem Kopf ſchreitet Fürſt Bismarcks Nach-
folger gemüthlich durch die feuchten Alleen, mit
offenem Auge für Alles, was ihm begegnet, mit
herzlichem Danke für alle dargebrachten Grüße,
ſtramm aufrecht, mit ungezwungener, jugendlicher
Rüſtigkeit. Und der Grüße ſind nicht wenige,
und was das Jntereſſante, gerade Leute aus dem
Bürger und Arbeiterſtande erkennen den Reichs-
kanzler zuerſt, und Jeder widmet ihm ſeinen
Gruß. Herr von Caprivi iſt 60 Jahre alt, alſo
nun wohl ein „unverbeſſerlicher“ Junggeſelle, aber
für frohes Kinderlachen hat er doch ein Herz.
Das ſieht man, wenn er um einen Spielplatz
ſpaziert, und darum iſt er auch bei den Kleinen
ſchnell bekannt und beliebt geworden, gerade wie
Moltke, der ein ebenſo großer Kinderfreund, wie

Stratege iſt. G. P.
Provinz und Umgegend.

f Naumburg, 25. Juli. Auch auf dem
Holzmarkte wurden bei Waſſerleitungsaus-
ſchachtungen Menſchenknochen gefunden, die
vielleicht mit dem Militärgalgen in Zuſammen-
hang ſtehen, der ſich dort lange befunden hat.

Wegen einiger Krankheitsfälle, die unter den
Artilleriepferden beobachtet wurden, ſind die ge
ſunden Pferde zweier Batterien für einige Zeit
auf dem Exerzierplatze untergebracht worden.
Freiwillige die ſich für nächſtes Jahr zum Ein
tritt bei unſerer Artillerie gemeldet hatten, ſind
nach Wittenberg beordert worden.

F Halle, 25. Juli. Der Miniſter des könig-
lichen Hauſes, Herr von Wedell-Piesdorf, iſt
heute Vormittag 11 Uhr zu den Feſtlichkeiten
der Halloren hier eingetroffen und im Hotel
„Stadt Hamburg“ abgeſtiegen.

Hale, 25, Juli. Jn die hieſige Augen
klinik wurde ein Knabe aus Hergisdorf bei Eis-
leben gebracht, dem infolge unvorſichtigen Um-
gehens mit einer Armbruſt durch einen hölzernen
Bolzen das linke Auge durchbohrt worden iſt.

F Halle, 25. Juli. Das Pferd, welches der
Kaiſer der Salzwirkerbrüderſchaft geſchenkt hat,
traf geſtern Abend hier ein und wurde in „Stadt
Hamburg“ eingeſtellt. Es iſt eine hellbraune
7jährige Stute, „Lea“ geheißen, ein edles Race-
pferd aus dem Trakehner Geſtüt. Als Abzeichen
hat das Thier eine feine Bläſſe und eine weiße
Feſſel am linken Hinterfuß. Sein Werth wird
von Sachverſtändigen auf 800--900 Thaler
geſchätzt. Das Thier wurde geſattelt und ge-
zäumt den Halloren übergeben. Jm benach-
barten Peißen wurden geſtern Nachmittag 3 Uhr
die irdiſchen Ueberreſte des leider auf ſo traurige
und ſchnelle Weiſe ums Leben gekommenen Guts-
beſitzers H. Thielicke unter allgemeinſter Theil-
nahme dem Schooße der Erde übergeben. Der
Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer Ehrig hielt eine
ergreifende Anſprache.

F Halle, 25. Juli. Die Huldigungs-
feier der Halloren vollzog ſich heute bei
ſchönſtem Wetter unter gewaltiger Antheilnahme
des Publikums, welches ſämmtliche Straßen,
durch die ſich der Feſtzug bewegte, dicht beſetzt
hielt. Von der Reſidenz, wo ſich die Halloren
gegen 11 Uhr verſammelten, zogen dieſelben nach
dem Oberbergamt, vor welchem die Büſten Sr.
Majeſtät des Kaiſers Friedrich III. und Sr.
Majeſtät des regierenden Kaiſers Aufſtellung ge
funden hatten. Dort hatten ſich Vertreter der
Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, das hieſige
Officiercorps und andere geladene Gäſte einge-
funden; als Vertreter Sr. Majeſtät des
Kaiſers war Se. Excellenz der Miniſter
des Königlichen Hauſes Herr von Wedell-
Piesdorf erſchienen. Herr Berg Hauptmann
von Heyden-Rynſch übergab der Salzvwirker-
brüderſchaft die kaiſerlichen Geſchenke, beſtehend
in zwei Fahnen, einem ſilbernen Becher und
einem prächtigen Pferde aus dem kaiſerlichen
Marſtall, welches, nachdem der derzeitige Vor
ſiand der J Namens der Brüderſchaft
das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue gegen den
König und das Königliche Haus abgelegt hatteund ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaſſer und

König ausgebracht worden war, von dem älteſten
Mitgliede der Brüderſchaft, dem 81 Jahre alten

Halloren Lehmann, beſtiegen wurde. Der Zug
ſetzte ſich nun wieder in Bewegung nach der
Halle, wo der übliche Ritt um den Gutjahr-
brunnen und das Fahnenſchwenken ausgeführt,
ſowie der mit einem Hoch auf den Kaiſer
endigende Huldigungsſpruch geſprochen wurde.
Am Nachmittag ſchloſſen ſich Feſtlichkeiten in
„Freybergs Garten“ an.

f Halle, 26. Juli. Die Dummen werden
nicht alle! Der Müller P. aus Piehals, welcher
auf der Durchreiſe begriffen und ſich hier auf
dem Bahnhofe aufhielt, wurde dort von einem
angeblichen Brauer nach ſeinem Reiſeziel befragt.
Als erſterer Cönnern angab, begrüßte es der
Brauer freudig mit ihm gemeinſchaftlich den
Weg nach dort zurücklegen zu können, da ſein
Weg ebenfalls nach Cönnern führe. Als Beide
eine Strecke des Weges gegangen, geſellte ſich
ein angeblich aus Alsleben gebürtiger Getreide
händler zu ihnen, welcher u. A. ſchließlich erzählte,
wie er in einem hieſigen Reſtaurant Geld ver-
ſpielt, dabei aber verſchiedene intereſſante Karten
kunſtſtücke gelernt hätte. Auf wiederholtes Drängen
des Brauers, ſolche doch zum Beſten zu geben,
breitete der Müller ſein Taſchentuch auf die
Erde und das Spiel des „Kümmelblättchens“
begann. Auf Zureden ſetzte auch P. 14 Mk,,
natürlich verlor er dieſe und bald darauf ver
ſchwanden auch der Brauer und der Getreide
händler.

F Weißenfels, 25. Juli. Es wird inter
eſſiren zu hören, daß zu dem am nächſten Sonn
tag hier abzuhaltenden Gaufeſt der Radfahrer
der Meiſterſchaftsfahrer von Europa, Herr
Auguſt Lehr aus Frankfurt a. M., hier ein-
treffen und ſich an der Nachmittags 3 Uhr
beginnenden 3 Uhr beginnenden großen Korſo-
fahrt betheiligen wird. Uebrigens wollen wir
darauf hinweiſen, daß an dem officiellen Früh
ſchoppenConcert in dem Zelte auf dem Markte
ein jeder theilnehmen kann und Gäſte ſogar
ſehr willkommen ſind auch das Concert auf dem
„Bad“ kann gegen ein Entree von 50 Pfennig
jedermann beſuchen. Die Anmeldungen zu dieſem
eigenartigen Feſte ſind ſchon ſehr zahlreich ein-
gegangen. Der Lederhändler Rißmann hier,
welcher ſich wegen betrügeriſchen Bankerotts in
Unterſuchung befand, iſt geſtern Abend von dem
Königl. Amtsgericht hier in Unterſuchungshaft
genommen worden. Der geiſteskranke frühere
Gaſtwirth Blöthner wurde geſtern nach der
Halleſchen Jrrenklinik übergeführt.

F. Droyßig, 25. Juli. Jn den diesjährigen
Entlaſſungsprüfungen an dem hieſigen evange-
liſchen GouvernantenJnſtitut und dem evange-
liſchen Lehrerinnen-Seminar haben das Zeugniß
der Befähigung als Gouvernanten und für das
höhere Lehramt an höheren Mädchenſchulen 16
Damen, das Zeugniß für das Lehramt an Volks
ſchulen 20 Damen erlangt. Die Königliche
Seminar- Direktion zu Droyßig iſt bereit, über
die Befähigung dieſer Kandidatinnen für be-
ſtimmte Stellen im öffentlichen und im Privat
ſchuldienſte nähere Auskunft zu geben.

Wittenberg, 25. Juli. Der Selbſt
mörder, von dem wir geſtern berichtet, iſt der
Lehrer Lamprecht aus KleinSchocher bei Leipzig.
Ueber den betrübenden Fall wird noch folgendes
nähere mitgetheilt. Lamprecht, ein hübſcher mit
Geld reichlich verſehener junger Mann, hat bis
kurz vor dem Selbſtmord noch die Gäſte des
Deutſchen Hauſes“ durch Geſang und ſehr

gutes Klavierſpiel in der angenehmſten Weiſe
unterhalten, ſo daß nur wenigen Anweſenden
ſeine nervöſe Aufregung aufgefallen iſt. Als er
ſich mit dem Verſprechen, bald wieder herunter
zu kommen, auf ſein Zimmer begeben hatte und
der Wirth, veranlaßt durch das aus dem
Zimmer dringende auffallende Röcheln in
daſſelbe hineindrang, fand er den Unglück-
lichen mit tiefer Halswunde und durch
ſchnittenem Kehlkopf und deshalb der Sprache
nicht mächtig, ſtehend und auf ein offenes, auf
dem Tiſch liegendes Raſiermeſſer deutend, im
Zimmer. Aerztliche Hülfe, die ſehr bald herbei-
geſchafft wurde, war bei der ſchweren Verletzung
ohne Erfolg, und iſt der Selbſtmörder, nachdem
er ſeinen Namen und „Krankheit“ als den Grund
des Selbſtmordes aufgeſchrieben, an derſelben
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nach zweiſtündigem furchtbarem Todeskampfe
verſtorben. Ein Konfirmationsſchein, den der
Verſtorbene bei ſich trug, hat den angegebenen
Namen beſtätigt, dagegen war von einer Krank-
heit, äußerlich wenigſtens, nichts wahrzunehmen.

t Staßfurt, 23. Juli. Ein beklagenswerther
Unfall, dem zwei blühende Menſchenleben zum
Opfer fielen, ereignete ſich dieſer Tage auf der
Jakobsgrube bei Börnecke. Jm Tiefbau wurden
durch eindringenden Schlamm zwei Familienväter
erſtickt. Unter allgemeiner Betheiligung wurden
die Verunglückten, von denen einer in Börnecke, der
andere in Schneidlingen wohnhaft war, geſtern
Nachmittag beerdigt.

f Jena, 24. Juli. „Mein Name iſt Wolf,
Gymnaſiallehrer aus Greiz.“ Mit dieſen Worten
ſetzte ſich in einem der letzten Concerte ein
fremder junger Herr an einen Tiſch, um ſofort
eine lebhafte Unterhaltung mit ſeiner Nachbar-
ſchaft anzuknüpfen. Als der redſelige Herr, der
noch nicht Mittelgröße hat und etwa 27 Jahre
alt iſt, einige bedenkliche Sprachfehler beging,
ſtiegen doch Zweifel bei den Nachbarn auf, ob
er wirklich Gymnaſiallehrer ſei. Schließlich
wurde er gefragt, in welcher Klaſſe und in welchen
Fächern er unterrichte. Philoſophie in Sexta!“
antwortete der Menſch unverfroren. „Philo-
ſophie entgegnete der Fragefſteller, „was heißt
das „Das iſt Larifari,“ erklärte jener ganz
gemüthlich. Ganz gemüthlich wurde er aber
auch aufgefordert, ſofort den Tiſch zu verlaſſen.
Raſch trank er ſeinen Bierreſt aus, ſetzte ſeinen
Klemmer auf und verduftete, ohne weiter ein
Wort geſagt zu haben.

f Gotha, 23. Juli. Heute früh gegen 4
Uhr brach in den Arbeitsräumen der Metall
und Lampenfabrik von Kallmeyer und Harges
ein großes Feuer aus, welches in 12/, Stunden
die inneren Theile des Maſſivbaues vollſtändig
ausbrannte und die Maſchinen zerſtörte. Am
meiſten ſind bei dieſem Brandunglück die 150
Arbeiter zu beklagen, die nun plötzlich brotlos
geworden ſind. Durch die unermüdliche That
kraft unſerer tüchtigen Feuerwehr konnten die
dicht angrenzenden Nachbarhäuſer geſchützt werden.
Ueber die Entſtehungeurſache des Feuers konnte
bis jetzt nichts Genaues ermittelt werden. Der
Verluſt an verbrannten Waaren wird auf
80 000 Mark angegeben.

f Altenburg, 25. Juli. Der Fall, daß
ein Geiſtlicher die Seelſorge in fünf verſchiedenen
Staaten ausübt, dürfte nur in Thüringen, wo-
ſelbſt ſich die politiſchen Grenzen zuweilen aufs
engſte verſchlingen, vorkommen. Paſtor Klein
dienſt in dem ſächſiſchen Orte Niebra bei Werdau
iſt gleichzeitig Prediger in Hilbersdorf, deſſen eine
Hälfte zum Herzogthum Altenburg gehört, während
die andere im Fürſtenthum Reuß j. L. liegt;
ferner wirkt er ſeelſorgeriſch in den beiden preu-
ßiſchen Dörfern Otticha und Lichtenberg; dann
predigt er in dem weimariſchen Dorf Rußdorf,
und zuletzt verſieht er das Vikariat in dem mei-
ningenſchen Dorfe Moſen.

Leipzig, 25. Juli. Von Seiten der königl.
Staatsanwaltſchaft iſt nunmehr gegen die Bürger-
meiſterstochter Fanny Schrön cus Markranſtädt
Anklage wegen Doppelmordes, begangen an ihren
leiblichen Eltern, erhoben worden. Die Anklage-
ſache wird in der letzten diesjährigen Quäartals-
periode des königl. Schwuvgerichts (vorausſicht-
lich im October) zur Aburtheilung kommen.

Jn verſchiedenen Wäldern des oberen Vogt
landes tritt heuer ein Rüſſelkäfer in
ſolchen Maſſen auf, daß ſeiner Vertilgung ſeitens
der Forſtbeamten beſondere Aufmerkſamkeit ge
widmet wird. Der Käfer verurſacht inſofern
großen Schaden, als er die Rinde junger Bäume
benagt und dadurch Urſache zum Abſterben der
ſelben wird. Da der Käfer ziemlich groß iſt, ſo
iſt ſein Auffinden nicht ſchwer. Auf dem Lands-

und Erlbacher Forſtrevier läßt man
en Schmarotzer ſammeln und zahlt für die an

die Oberförſterei abgelieferten Thiere entſprechen-
des Sammelgeld. Faſt täglich werden größere
Mengen dieſer Thiere abgeliefert.

Privatnachrichten aus Lauterberg am
Harz beſagen, daß Reichskommiſſar von Wiß-
mann etwa in acht Tagen das Zimmer wieder
wird verlaſſen können.

f Jn Wilhelmshöhe bei Kaſſel werden
umfaſſende Vorkehrungen getroffen, für die An
kunft der kaiſerlichen Prinzen. Neuerdings verlautet, daß auch die Kaiſerin auf kurze Zeit im

Schloß zu Wilhelmshöhe Wohnung nehmen
r und zwar um die Mitte des nächſten

onats.

Locales und Kreisnachrichten.
Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 26. Juli 1890.
8 Markenſammler dürfte es intereſſiren,

daß Oeſterreich und die Türkei in Kürze eine
Aenderung ihrer Poſtwerthzeichen eintreten laſſen
werden.

S8 Das neue deutſche Arzeneibuch
kommt, wie wir erfahren, am nächſten Mittwoch
zur Ausgabe. Jn Kraft tritt es bekanntlich am
1. Januar 1891.

s Unſer Schloß. Sehr gewonnen hat
durch ſeinen faſt vollendeten Umbau unſer
Königliches Schloß mit ſeiner Umgebung. Be-
ſonders fällt die überaus günſtige Umgeſtaltung
des äußeren Schloßhofes ſofort ins Auge. An
die Stelle unſchöner Schuppen und Ställe ſind
neue ſchöne Gebäude getreten, der nicht zu den
Wegen erforderliche Raum iſt mit wohlgepflegten
Raſenflächen bedeckt, das alte Thor an der Weſt
r iſt durch ein neues prächtiges Portal er-
etzt c.

s Warnung. Das Königliche Polizei-Prä-
ſidium zu Berlin erläßt unterm 20. Juli c. fol
gende Bekanntmachung „Der bekannte Band-
wurmheilkünſtler Richard Mohrmann vor
deſſen Treiben bereits wiederholentlich gewarnt
worden iſt, empfiehlt neuerdings in den Zeit-
ungen ſeine Bücher „Der Friedensbote“ und
„Johannistrieb“, welche im Weſentlichen mit
dem von ihm früher herausgegebenen „goldenen
Buch für Männer“ übereinſtimmen. Der Jnhalt
ſoll durch Ausſchweifungen heruntergekommene
Menſchen in Angſt verſetzen und zu Ausgaben
verleiten, welche dem Verfaſſer zu Gute kommen.
Das Publikum wird vor dieſem Treiben und
vor Kurpfuſcherei des Richard Mohrmann ernſt
lich gewarnt.“

s 25jähriges Jubiläum. Wie wir hören,
feiert am 1. Auguſt er. Herr Braumeiſter Ernſt
Wittig in der Brauerei von C. Berger hier das
25 jährige Jubiläum ſeines Eintrittes und ſeiner
Thätigkeit bei genannter Firma. Da in der Berger-
ſchen Brauerei in den letzten Jahren verſchiedeneder
artige Jubiläen ſtattgefunden haben, und in
nächſter Zeit noch in Ausſicht ſtehen, ſo iſt in
dieſem Umſtande ein ebenſo hochachtbares Zeichen
für die Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit des be
treffenden Perſonals, wie für die einſichtsvolle,
humane und würdige Behandlung ſeitens der
Firmeninhaber erkennbar.

s Beim Herannahen der militäriſchen
Herbſtübungen wird darauf aufmerkſam ge-
macht, daß es ſich empfiehlt, Poſtſendungen für
die an den Uebungen theilnehmenden Officiere
und Mannſchaften nicht nach den in kurzen
Zwiſchenräumen wechſelnden Marſchquartieren,
ſondern ſtets nur nach dem ſtändigen Garniſon-
orte zu richten. Für die richtige Leitung
dieſer Briefe u. ſ. w. wird demnächſt poſt-
ſeitig beſondere Sorge getragen. Ferner
iſt es dringend nothwendig, in den Brief-
auſſchriften u. ſ. w. außer dem Familien
namen (unter Umſtänden auch Vornamen oder
Ordnungsnummer) den Dienſtgrad und Truppen-
theil Regiment, Bataillon, Compagnie,
Schwadron, Batterie, Colonne c. und zwar auch
bei Sendungen an höhere Officiere genau
anzugeben. Mangelhafte Aufſchriften der Ma
növer-Poſtſendungen können leicht eine Ver
zögerung in der Beförderung oder Beſtellung
derſelben zur Folge haben.

S Die neuen Kartoffeln bieten häufig,
trotzdem ſie auf ihren Reifezuſtand geprüft ſind,
nicht den erwarteten Genuß. Die Hausfrauen,
ſeien daher darauf aufmerkſam gemacht, daß es
ſich empfiehlt, zum Kochen der Kartoffeln nur
vorgewärmtes Waſſer zu verwenden. Jn dieſem
Falle werden die Kartoffeln ſtets ſchmackhaft ſein.

Fs Verſicherung des Gepäcks. Jm Hin-
blick auf die Reiſezeit ſeien alle Reiſenden, die
irgend welchen Werth auf ihr Gepäck legen,
daran gemahnt, ihre Koffer c. bei der Aufgabe
auf der Bahn zu verſichern. Die Verſicherungs-
gebühr beträgt nur wenige Pfennige und die
Reiſenden erhalten in Verluſtfällen den vollen
verſicherten Werth erſetzt. Allerdings iſt die
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Bahnverwaltung auch ohnedies erſatzr
Aber für die Eigenthümer der abhanden ge
kommenen Gepäckſtücke iſt es zumeiſt ſehr ſchwer
den Werth der letzteren nachzuweiſen. Der
Verluſt wird dann nach dem Entſchädigungstarif
der Bahnen abgeſchätzt und der iſt ſelbſtver
ſtändlich auf einen beſonders werthvollen Jnhalt
der Gepäckſtücke nicht eingerichtet.

8 Fünf Hühner (edle Race) wurden neu
lich Abend aus dem Hofe des „Schützenhauſes“
geſtohlen, ohne daß es gelang, des frechen Diebes
habhaft zu werden.

8 Die hieſigen Buchdrucker begehen die
450 jährige Jubiläumsfeier der Erfindung der
Buchdruckerkunſt am Sonntag, den 3. Auguſt
in den Räumen der „Funkenburg.“

S Trompeterconcert. Unſer Trompeter-
corps giebt ſein letztes Sommerabonnements-
concert kommenden Montag Abend im Caſino-
garten. Sollte die Witterung ein Abhalten
des Concertes im Freien verhindern, ſo
wird daſſelbe im Saale des „Tivoli“ ſtatt
finden, was wir die Freunde der Trompeter-
concerte gefälligſt zu beachten bitten!

8 Wünſchendorf, 24. Juli. Geſtern fand
die Grundſteinlegung zu dem Molkereigebäude in
Wünſchendorf ſtatt. Nachdem die Herren Ge-
noſſenſchafter ſich auf dem Bauplatze verſammelt
hatten, überreichte der Mauerpolier dem Vor-
ſtande Herrn Amtsvorſteher Neubarth den
Hammer, welcher nun eine kurze Anſprache unter
zu Grundelegung des Sprüchwortes Stillſtand
iſt Rückſchritt“ hielt. Beſonders betonte er, daß
durch Errichtung eines derartigen Jnſtitutes die
Hausfrauen von einer ganzen Menge Arbeiten
befreit würden, und ſomit ihre ganze Thätigkeit
der Familie und der Wirthſchaft widmen könnten.
Hierauf that er mit dem Hammer die drei üb-
lichen Schläge, den erſten zur Ehre Gottes, den
zweiten zum Zeichen unſerer Treue und Liebe
zu Kaiſer und Reich und den dritten zum
Wohle und Segen der ſämmtlichen Genoſſen
ſchafter. An dieſe Worte knüpfte er noch den
Wunſch, daß alle an dem Bau Betheiligten vor
jeglichem Unfall und Schaden behütet bleiben
mögen. Sodann reichte er den Hammer dem
Baumeiſter Herrn Graul, welcher ſich für das
ihm von den Genoſſenſchaftern geſchenkte Ver
trauen bedankte und verſprach, alles zu thun
was in ſeinen Kräften ſtehe um dies Vertrauen
zu rechtfertigen. Hierauf that auch er die drei
Schläge. Eine Nachfeier vereinigte alle am
Bau Betheiligten in Gaudigs Gaſthauſe bis zur
Abendſtunde.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der bisherige Feſtplatz) des zehnten

großen Bundesſchießens in Berlin wird am
Sonntag als Volksfeſtwieſe von Neuem eröffnet.
Ein Herr Ringel hat den Platz mit allen ſeinen
Bauten und Anlagen von der Berliner Schützen
gilde bis zum 17. Auguſt gepachtet und gedenkt
nun auf demſelben Schauſtellungen und Volks
beluſtigungen zur Vorführung zu bringen. Für
das Entree von 15 Pfennigen an Sonntagen
und 10 Pfennigen an Wochentagen wird dem
Publikum der geſammte Feſtplatz mit der Feſt
halle, ſowie der Budenplatz zur Verfügung
ſtehen. Zwei Kapellen werden täglich concertieren.
Der ganze Styl des Volksfeſtes wird dem der
Dresdener Vogelwieſe, wie dem Naumburger
Kirſchfeſte angepaßt ſein. Die Schaubuden
und Schauſtellungen vom Bundesſchießen ſtehen
theils noch, theils ſind ſie durch neue erſetzt
worden.

(Von Helgoland) ſchreibt ein dortiger
Kurguſt, daß das Augenmerk zahlreicher Beſucher
des Eilandes auf die noch engliſchen Briefmarken,
Weltpoſtkarten und Streifbänder Helgolands
gerichtet iſt und der Abſatz derſelben daher einen
ungewöhnlichen Umfang gewonnen hat. Die bei
Uebergabe der Jnſel etwa noch vorhandenen Be
ſtände, werden vorausſichtlich in die Hände des
einen oder anderen Händlers gelangen, um dann
zu erhöhten Preiſen in den Beſitz der Sammler
überzugehen. Auch ein lebhafter Grundſtücks
handel beſteht auf der Jnſel bereits. Die Preiſe
für Grund und Boden ſind ſchon ganz erheblich
geſtiegen.

(Auf der Jnduſtrie-Ausſtellung)
zu Kaſan in Rußland erweckte der 25 jährige
Bauer Nikitin allgemeine Bewunderung und
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Theilnahme. Ausgeſtellt ſind von ihm ſauber
zusgeführte Modelle eines Fächers, Wagens und
Küchentiſches, deren Herſtellung ausſchließlich
mit den Zähnen erfolgt iſt. Nikitin hat weder
Arme noch Beine, er iſt ohne dieſelben geboren
worden. Mit den Zähnen erfaßt er die er-
forderlichen Werkzeuge Säge und Schnitzmeſſer
braucht er gleich geſchickk. Der Körper wird
dadurch fortbewegt, daß der bedauernswerthe
Menſch abwechſelnd die eine und die andere
Seite vorwärts ſchiebt.

Ein Wirbelſturm) hatdas Dorf Grüne-
feld bei Spandau heimgeſucht. Ein großer Theil
der Häuſer iſt abgedeckt, der Kirchthurm umge-
ſtürzt, eine Mühle iſt zerſtört. Das Dorf ge-
währt ein Bild furchtbarer Zerſtörung.

(Die Berliner „Poſt) widerruft ihre
Meldung, daß der Staatsanwalt gegen die Be
ſitzer der dortigen Nachtcafés vorgehe, und gegen
den Wirth des Café National einen Strafantrag
wegen Kuppelei geſtellt habe. Es handelt ſich
um eine Unterſuchung gegen einen Angeſtellten
des genannten Café gegen welchen eine Denun-
ziation vorliegt.

(Sämmtliche electriſche Leitungen)
auf dem Feſtplatz des Bundesſchießens in Berlin
ſind losgeriſſen und geſtohlen worden. Die
Signalglocken, welche die Diebe nicht entfernen
konnten, ſind von ihnen zertrümmert. Der Ver
luſt iſt ein ſehr erheblicher.

(Schiffsunfälle.) Eine Lloyddepeſche
aus Rio de Janeiro meldet den Untergang
des Hamburger Dampfers „Buenos
Ayres“ bei der Raſainſel. Die Mannſchaft
und Paſſagiere wurden gerettet. Jn Brand
gerieth auf hoher See der der „National-Liue“
angehörige Dampfer „Egypt,“ welcher ſich auf
der Fahrt von New York nach London befand.
Alle auf dem Dampfer befindlichen Perſonen
wurden durch den Dampfer „Manhattan“ ge-
rettet und ſollen in Dover gelandet werden.

(Erdbeben.) Auf der Jnſel Pſara (Chios)
herrſcht ſeit zwei Monaten ein fortgeſetztes Erd
beben. Die hart betroffene Bevölkerung kam
piert Nachts ſtets unter freiem Himmel, da den
intenſiven Stößen und Oscillationen ſelbſt die
feſteſten Häuſer auf die Dauer nicht widerſtehen
können. Mehr als ein Drittel der Häuſer ſind
eingeſtürzt.

(Bei einem großen Sturme) kenterte
am Mittwoch Nachmittag im Nordhafen von
Helgoland ein auf einer Segelpartie befindliches
Mittelboot, in welchem ſich der Konſul Rohlſen
nebſt Kindern und ein Fräulein Jonasſohn aus
Hamburg befanden. Konſul Rohlſen, Fräulein
Jonasſohn und der Schiffer Chriſt ertranken,
die Kinder wurden durch Kurgäſte und Schiffer
gerettet. Ausführliches über dieſen Unglücks-
fall wird aus Helgoland geſchrieben: Schon
am Morgen des Tages ſtand eine heftige
Brandung an der Oſtküſte. Gegen Mittag ver
ſtärkte ſich der Wind noch, und namentlich an
der Nordſpitze der Düne brachen ſich mächtige
Wellen. Trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe
wagte es der Schiffer Rickmers, mit einem
ſogenannten Mittelboot eine Vergnügungsfahrt
um die Jnſel zu unternehmen. Mit Rickmers
befanden ſich an Bord der junge Schiffer
Friedrich Chriſt, der Sohn des allen Badegäſten
bekannten größten Helgoländer Fiſchers, der Kon
ſul Rohlſen aus Hamburg und der gleichfalls
in Hamburg anſäſſige Herr Jonasſohn mit einer
erwachſenen Tochter und zwei Kindern. An der
Nordſpitze ſchlug plötzlich das Boot um. Chriſt
ergriff eine der Spitzblanken, verſank aber ſehr
bald in den Wellen, die übrigen ſuchten Schutz
und Rettung auf dem Kiel des umgeſchlagenen
Bootes. Sofort eilte ein anderes Boot zur
Hilfe herbei, ehe die Jnſaſſen aber das Rettungs
werk vollenden konnten, waren auch Konſul
Rohlſen und Fräulein Jonasſohn in den Fluthen
verſchwunden. Die übrigen wurden zum Glück
gerettet; die beiden Kinder kamen ſofort in ärzt
liche Behandlung.

Eine neue Rieſenbrücke.) Aus New-
York wird gemeldet Die Verbindung New Yorks
mit Jerſey City durch eine Hängebrücke, die be
züglich der Dimenſionen die Rieſenbrücke zwiſchen
NewYork und Brooklyn noch weit in den
Schatten ſtellt, iſt kein ſchöner Traum mehr,
ſondern hat ſeit einigen Tagen greifbare Geſtalt
gewonnen. Mit der im Sie der Senatoren
erfolgten Annahme einer Bill, durch welche die

„North River Bridge Company“ ermächtigt
wird, den Hudſonſtrom zu überbrücken und damit
eine Verbindung zwiſchen den Staaten New-
York und New-Jerſey herzuſtellen, iſt der letzte
Zweifel beſeitigt. Der Jnangriffnahme des
Rieſenbaues, welcher der berühmten Firthof
ForthBrücke den kaum errungenen erſten Rang
wieder rauben wird, ſteht nun nichts mehr
im Wege. Nach den ſoeben veröffent-
lichten Plänen des Oberingenieurs Mr. Linden-
thal wird der zwiſchen den Thürmen befindliche,
alſo eigentlich hängende Theil der Brücke eine
Länge von 3000 Fuß und eine Höhe über dem
Waſſerſpiegel von mindeſtens 155 Fuß erhalten.
Die Thürme an jeder Seite ſind 500 Fuß hoch,
alſo nur um ein Geringes niedriger als das
Waſhington Monument. Jeder dieſer Thürme
enthält mehr Material als die größte der
egyptiſchen Pyramiden. Vergleichsweiſe ſei hier
auch bemerkt, daß der Hauptkabel der Brooklyner
Brücke einen Durchmeſſer von 15 Zoll beſitzt,
während der Durchmeſſer des Kabels, an dem
die neue Rieſenbrücke hängen wird, nicht weniger
als vier Fuß beträgt. Die Anſprüche, die an die
Stärke dieſes aus feinen Drähten gewobenen Kabels
geſtellt werden, ſind allerdings keine ſehr beſcheidenen.
Ueber die Brücke werden zehn Eiſenbahnwege,
ſechs Fahr und Reitwege und zwei große
Promenaden für Fußgänger führen die im
„günſtigſten“ Momente 40-—-50 Eiſenbahnzäüge,
1000 Laſtwagen, 2000 andere Fahrzeuge, unge-
zählte Reiter und 10--20000 fußwandelnde
Perſonen zu tragen haben werden. Alles in
Allem wird die „North River Bridge“ (die
indeß den volksthümlichen Namen „Hudſon Bridge“
erhalten wird) das gewaltigſte Brückenbauwerk
der Welt darſtellen bis es von dem
nächſten noch gewaltigeren übertroffen wird. Die
Koſten des Baues belaufen ſich auf 40 Milli-
onen Dollars.

Ein „Zeitungsmenſch“) ſtarb, und
mit Zittern und Zagen ſchlich ſich ſeine Seele
nach dem Orte, wo da iſt Heulen und Zähne-
klappern. Doch als er ſchüchtern an das Thor
klopfte, da ſtand Se. hölliſche Majeſtät an-
gethan mit feuerrothem Kleide und ſprach:
„Lange haſt du mit Ergebung die Schmähungen
deiner Abonnenten ertragen, wenn mein jüngſter
Sproß, das Druckfehlerteufelchen, zu arg gehauſt
hatte! Dein Blatt haſt du zu einem geringen
Preiſe geliefert und biſt verfolgt worden von
denen, die es noch billiger haben wollten, ja
viele gab es ſogar, die es dir überhaupt nicht
bezahlten. Etliche haben dir dein Blatt abbe-
ſtellt, ohne ihre Rückſtände zu bezahlen, und
haben dich noch obendrein geſchmäht, wenn du
die Wahrheit ſagteſt, die ſie nicht hören wollten.
Wahrlich, du haſt die Hölle ſchon auf Erden
gehabt. Hebe dich von hinnen! Hier iſt kein
Platz für dich und deinesgleichen. Deine
Heimath iſt der Himmel, denn du biſt dein Leben
lang ſchon auf dem ſchmalen, dornigen Pfade
gewandelt

(Humorineiner Thüringer Schule.)
Lehrer: „Welche Arten Därme giebt es?“
Kind: „Schweinsdärme, Rindsdärme.“ Lehrer:
„Welche noch Abees ſchweigt. Endlich erhebt
ſich ein kleiner Junge von der letzten Bank und
ruft: „Kärchdärme!“

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

27. Juli: Wolkig, meiſt heiter, ſchwül,
warm, windig, ſtrichweiſe Gewitterregen.

28. Juli: Wolkig, warm, ſchwül, heiter,
dann Gewitter und Regen, kühler, windig-

Halle, 26, Juli. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
ver 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 198 bis 210 M.
feinſter märkiſcher bis 215 Mk. Roggen höh. 178
184 M., feinſt. trock., nen. b. 186. Gerſte, Braugerſte o. Geſch.
Futter- ohne Geſchäft Hafer feſt 182 195 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--123 M., Donaumais 125
bis 140 M., Raps 216--233 Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sack 36--37 Mk. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen
Stärke feſt 40,50 bis 41,50 M. Abfallende Sorten bill.

Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 13,00 15,00 M. Rog
genkleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 Me.,

eizengrieskleie 9,50 10M., Malzkeime, hell 10--11, dunkle
9,00-—9,50 M, Oelknchen 11,50-—12,00 M. Malz 33,00
bis 34,650 M. Rüböl M. Petrolenm 24,50 M.

Solaröl 0,825,30 ſ. feſt 17,50-—-18,00 M., Spiritus 10000
Liter Prozent ruh. Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 59,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
39,40 M. Rübenſpiritus B.

Sommer-Fahrplan 1890.
Jn der Richtung von Merſeburg nach Halle:

[4,“], v5, 6, [8,“9], 10, 12,“, 3,57, 4,51, [5, 8,
[8,5]. 10,*3, [11,*9].

Jn der Richtung von Merſeburg nach Weißen-
fels: 5,84, [6, [7,**], 10,26, [11,407], 1, 2, [6,
6, 10,20, [11,*7].

Die eingeklammerten Ziffern bedeuten Schnellzüge. nur
Wochentags.

Abgang von Merſeburg nach Mücheln 6,*,
11,30, 2,*, 6,*, 10,*8* Sonntag bis Freitag, 10,** Sonn
abends.

Ankunft von Mücheln in Merſeburg: 5,
9,s0 2,16, 4,0, 9,50,
fahrt nach Lanchſtedt: Poſt-Omnibus 1, N.,

AFſahrt von Lauchſtedt Poſt-Omnibus 5, V,,

Aus dem Geſchäftsverkebr.

S Nr. 1 bis 4, ſehrVino da Pasfo e
der Deutſch Jtalieniſchen Wein-Jmport- Geſell
ſchaft, deren Qualität nach dem Ausſpruche der compe
tenteſten Weinkenner von keinem der ſog. Bordeaux
Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Die
Weine der Geſellſchaft ſtehen unter kgl. ital. Staats
controlle, daher abſolute Reinheit gewährleifſtet,
Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. Zu
beziehen in Merſeburg von Heinr. Schultze jun.

Gottesdienſt-Anzeigen.

Am Sonntag den 27. Juli 1890 predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Diac. Bithorn. Nachm. 2 Uhr

Paſtor Werther,
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Werther. Nachm. 2 Uhr

Candidat min. Herold. Abends 8 Uhr Jünglings-Verein.
Montag, Abends s Uhr, Verſammlung der konfirmierten
Töchter im Paſtorate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Mon
tag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, Uebung des Kirchen
chors. (Männerchor.)

Neumarkt: Früb 10 Uhr: Candidat Kiok
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 27. Juli, iſt

7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags eine Andacht.

Anzeigen.
Aus reinem W KeinBernſt ein S Spiritus
fabrizzrt. Bee Lack.Otto Vritze“s

Pernſtein-Oellackfarhbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als
Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl,
DOrogen- u. Farbenhandlung, Burgſtraße 16.

Herrschaft Lieben
8 Pfd. unſerer feinſten Süss-Rahm-
Butter zur TWatfel verſendet für
Mk. 7, franco der Pächter P. Lagus,
Gut Lieben, Bez Carolinenthal (Böhmen).

9

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleiseh, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Für Amtsvorsteher.
r n

zur Sonnkagsardbeit
zu haben in der Kreisblatt Expedition.

Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäftigung
in häuslichen Arbeiten oder in Waſchen u. Scheuern.

gr. Sixtiſtraße 7, 1 Tr.
Einen Mann zum Getreidelangen ſucht

Rittergut Creypau-

J



Wir bitten wiederholt, uns zugedachte

Inverate Spätestens bis Il I
zu zuſtellen, wenn dieſelben noch in die am gleichen Tage erſcheinende Nummer

br Vormittag S
zur Aufnahme gelangen ſollen.

t e ton.Die angenehmsten, wegen ror ſoſeten Im
wendung empfehlungs Werthest. Form. sind:
Leicht lösliohes Saccharin. Probebriefchen
r 1 Ko. Raffinade 50 Pf. Sao-charin- Tabletten, Proberöhrchen à 25 Tabletten

m 25 Stück Würtelzucker 25 Pf. Zu habenu in jeder besseren Droguerie, Apotheke. Manverlange Kochbücher, Gebrauchsanweisung.

halte bestens empfohlen, mit dem Bemerken, dass ich

Schwarz- oder Buntdruck
miündestens ebenso schnell, billig u. sauberliefere, als jede aus w ärtige Konkurren?,

Mers eburg.

Merseburger Kreisblatt-Druckerei.
A. Leidholdt,

Buchdruchkereibesitzer.

Meine auf das Modernste und Ausgezeichnetste
eingerichtete

Bucharuckereimit Gasmotorbetrieb

Am NMlontag, den 28. Juls trifft
ein großer Transport

l Ardenner undDäniſche Arbeitspferde
in großer Auswahl bei mir zum Verkauf ein.

Albert Weinsetein,
Bahnhofſtraße 3.

Von Dienſtag, den 29. d. Mts. ab, ſtehen
Ardenner und

Däniſche Pferde
bei uns zum Verkauf.

Sevr. Strenl.

e

in der

Jeden Montag und Donnerstag wenvon Nachmittags 6 Uhr ab V I teien

2 s e u n e 9Stfadthrauerert.
Kieler Sprotten,

Kieler Speck- Bücklinge,
Frische Bratheringe,

Cacao van Houten Zoon bei 5 Büchſen
echt Liebigs Fleischeztract Engros- Preiſe.
empfieblt C. L. Timmermann.

h Anlagen eto.fertigt mit mehrjährig. Garantie

Theodor Ehert,
Mechaniker und Optiker.

Merſeburg a/S.,
Kl. Rätterstrasese D.

9

m e

Landwirthſchaftliche

aschinen,
das Beſte und Billigſte von

Julius Weil in Mannheim.
Complette Dreschsätze v. Mk.
300--600, Stiftem und Schlag-
Ileisten, Dreschmaschiünenm m,
Hand, Göpel- und Locomobilenbetrieb,
Futterschneide- u. Rüben-
schneidemaschinen, Schrot-
mühlen, r 17ungsmaschimnenmm. 8 Sieben M. 66.
Vertreter: Gustav Dngel in

Merſeburg, Weiße Mauer 3.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt PF jeden Sonntag friſch R

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.

Thüringer Hof.
Sonnktag, den 27. Juli 1890.

Extra- Concerte
gegeben von dem Trompeter- Corps der
reitenden Abtheilung des Magdeburg.
Feld Artillerie- Regiments Nr. A zu
Naumburg unter perſönlicher Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn MHoppe.
RBällets à 30 Pfg. ſind im Vorverkauf

zu haben bei den Herren Kaufmann Pfautſch,
Gotthardtsſtraße Kaufmann Moritz, Burgſtraße
u. im Thüringer Hof. An der Kaſſe à 40 Pfg.

Anfang der Concerte Nachmitt.
Uhr und Abends S Uhr.

Es ladet ergebenſt ein

Oswald Rering.
m PRO6RAMMI.

I. Theil.
1) Armee- Marſch Nr. 7 Lieblingsmarſch Sr.

Maj. Kaiſer Wilhelm II.
2) Ouverture z. Op. „Fra Diavolo“ v. Auber.
3) Heimathsklänge von Klesler.
4) Fantaſie a. d. Op. „Die Hugenotten“ von

Meyerbeer.
5) Eſtudiantina-Walzerüber ſpaniſcheNational

Melodien.
6) Waffenruf des Kaiſers von Clarenz.

II. Theil.
7) Kamerun-Warſch a. d. Ballet „Excelſior“

von Raida.
8) Ouverture z. Op „Banditenſtreiche“ v. Suppé.
9) Dilger-Chor a. „Tannhäuſer“ v. Wagner.

10) Lied: „Noch ſind die Tage der Roſen“. (Solo
für Piſton.)

1) Reminiſcenzen a. C M. v Weber's Opern.
12) Ein Scherz. Potpourri v. Kiesler,

Närnberger Reſtaurant
empfiehlt r Miüttagstiseh,kalte und warme zu ſeer Tageszeit

M. COrone,
Redaction, Schnuellprefſendruck u. Verlag von A. Leid holdt

in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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